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248 Hegels Aufsätze im kritischen Journal.

lebendigen Gestalten in den philosophischen Gärten Griechenlands dar.'^Unter den „Verdammten", die alles durchbewundern und wieder weg¬werfen, steht uns Reinhold vor Augen.

2. Der gemeine Menschenverstand.

1. Wenn die speculative Philosophie zu Ergebnissen geführt hat,welche dem gewöhnlichen Bewußtsein mit seiner natürlichen Ansicht derDinge widerstreiten, so erhebt sich die letztere als «bon sens» oder„gesunder Menschenverstand" und macht das Recht der natürlichen Wahr¬heiten geltend, die nicht zu bestreiten, nicht wegzureden, auch nicht zubegründen sind, da sie vielmehr alle andern Wahrheiten zu begründen
haben. So hat in der deutschen Aufklärung Engels „Philosoph fürdie Welt" sich zu den metaphysischen Systemen der neuen Zeit, so auchThomas Neid und die schottische Schule zu Hume verhalten. Dieserhatte sowohl die Substantialitüt der Dinge als auch deren nothwendigenZusammenhang (Causalität) bestritten und in Abrede gestellt; ThomasReid und die schottische Schule stellten beides unter den unantastbaren
Schutz des «common sense» oder „gemeinen Menschenverstandes". Nunsuchte gegenüber dem transscendentalen Idealismus, wie sich derselbein Kant, Fichte und Schelling, namentlich in den beiden letzteren ent¬wickelt hatte, Wilh. Traugott Krug mit seinen „Briefen über dieWissenschaftslehre", „Ueber den neuesten Jdealism" und seinem „Ent¬wurf eines neuen Organons der Philosophie" (1800 und 1801) einähnliches Verhältniß einzunehmen. Er war mit Hegel gleichaltrig
(1770—1842), damals Adjunct der philosophischen Facultät in Witten¬berg und ist in der Folge als Professor in Frankfurt a. O., Königs¬berg und Leipzig ein maßloser Vielschreiber geworden, als welchen er
sich schon in den genannten Schriften angekündigt hat. Die Art undWeise, wie Krug mit seiner nüchternen, dünkelvollen und langweiligenManier die Rechte des gesunden Menschenverstandes gegen den Tief¬sinn der Transscendentalphilosophen zur Geltung bringen wollte, erschienin Hegels Augen als ein besonderer Fall des Gegensatzes der Un¬philosophie gegen die Philosophie; daher schrieb er den Aufsatz: „Wieder gemeine Menschenverstand die Philosophie nehme, — dargestellt anden Werken des Herrn Krug"?
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